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Das VG Freiburg hat am 19. November 2014 einem Forstbediensteten eine 

Genehmigung für die Nutzung eines Schalldämpfers gestattet. 

Demgegenüber hatte das VG Sigmaringen in einer Entscheidung vom 24. April 

2015 einem Privatjäger die Erlaubnis verweigert. 

Eine gleiche Entscheidung hat das VG Minden am 26. April 2013 getroffen, 

bestätigt durch das OVG Nordrhein-Westfalen mit seiner Entscheidung vom 27. 

April 2015. 

Nun hat das VG Minden am 31. August 2015 einem Privatjäger die Nutzung 

eines Schalldämpfers genehmigt. 

 

Ähnliche Sachverhalte mit unterschiedlichen Ergebnissen. 

Es bleibt zu hoffen, dass der Gesetzgeber eine einheitliche Regelung zugunsten 

der Nutzung von Schalldämpfern alsbald trifft. 


